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trotzdem mehrte sich ihre Zahl; auch Mitglieder der vornehmen Familie
Bourbon traten ihnen bei. Ein streit, in dem mehrere Hugenotten er¬
schlagen wurden, führte zu einem 30 Jahre währenden Hugenottenkriege.
Des Blutvergießens müde, wollte man durch eine Heirat Versöhnung
stiften. Dre Schwester des Königs wurde mit Heinrich Bourbon von
Navarra, dem Haupte der Hugenotten, vermählt; zu der Hochzeitsfeier
kamen die angesehensten Hugenotten in der frohen Hoffnung "nach Paris,
daß nun ihre Verfolgung ein Ende haben werde. Aber in der Barth0-

1572 lomäusnacht (vom 23. auf den 24. August) wurden sämtliche Hugenotten,
deren man in Paris habhaft werden konnte, ermordet, Männer und Weiber,
Greife und Kinder. Der König selber schoß unter die Fliehenden. Heinrich
von Navarra entging dadurch dem Tode, daß er katholisch wurde. Aber
diese Greuelthat erreichte ihren Zweck nicht; der Krieg begann von neuem.
Dre übriggebliebenen Hugenotten verteidigten ihren Glauben mit Mut und
Erfolg, und Heinrich trat zum reformierten Bekenntnis zurück. Inzwischen
starben alle männlichen Glieder des Königshauses, und Heinrich von
Navarra war ihr rechtmäßiger Erbe. Allein er mußte um die Krone noch
jahrelange Kämpfe führen; zuletzt entschloß er sich, den katholischen Glauben
anzunehmen, um dem Lande endlich Frieden zu geben. Nun ward er
allgemein als Heinrich IV. anerkannt. Er gewährte (1598) seinen früheren
Glaubensgenossen, den Evangelischen, durch das Edikt von Nantes
(spr. Rangt!) gleiche Rechte mit den Katholiken, machte sich aber dadurch den
Katholiken verhaßt und starb dafür durch Mörderhand. (1610.) Zu seiner
Zeit begannen die Franzosen, auch in Nordamerika Kolonien anzulegen.

d. Gustav Wasa. Schweden war damals mit Dänemark und Nor¬
wegen zu einem Reiche vereinigt. Gustav Wasa lebte mit anderen vor¬
nehmen Jünglingen als Geisel am dänischen Hose, entfloh aber nach
Lübeck und kehrte mit deutscher Hilfe in die Heimat zurück. Nach vielen
Verfolgungen, wunderbaren Errettungen und Abenteuern aller Art brachte
er eine Empörung zunächst der Dalekarlen, dann des ganzen Landes zu¬
stande. Die Dänen wurden vertrieben und Gustav Wasa zum Könige
ausgerufen. (1523.) Es gelang ihm, die Schweden zur Annahme der
lutherischen Lehre zu bewegen. Danach fand die Reformation auch in
dem übrigen Skandinavien Eingang. Gustav Wasa und feine Nachkommen
haben den schwedischen Thron etwa 300 Jahre innegehabt.

31. Der dreißigjährige Krieg; 1618—1648.

1) Vorspiel des großen Krieges.
Die beiden nächsten Nachfolger Karls V. auf dem deutschen Kaiser-

throne, fein Bruder Ferdinand I. und dessen Sohn Maximilian II.


